ig Frei ins Haus durch Boten 
Nezungpreig: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


1 j Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

130 genpreis: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622, Fernruf 
Pleß Nr. 52 


Be: i. ag, APR 28. 3 1930 


Del 


Wieder Verſuche nach einem parlamenkariſchen Kabinett 


Warſchau. Der Staatspräſident jat den Senatsmar⸗ 
ſchall Szyumainski von ſeiner Miſſion entbunden und zur 
Ueberraſchung aller politiſchen Kreiſe den Bruder Pilſudskis 
mit der Regierungsbildung beauftragt. Szymainski ſolidari⸗ 
ſiert ſich vollkommen mit dem Kriegsminiſter 1d hat erklärt, 
daß der einzige Ausweg aus der Kriſe Neuwahlen jeien, 
wenn auch die Miſſion des Bruders Pilſudskis ſcheitern ſollte, 
womit allgemein gerechnet wird. Die ultimativen Forderun⸗ 
gen Pilſudskis an die Volksvertretung werden nicht ernſt ge⸗ 
nommen, da er nicht alle Konſequenzen aus der Lage ziehen 
kann, weil die Wirtſchaftskriſe einen Charakter angenommen 
hat, die nicht ohne den Sejm gelöſt werden kann. Der Ab⸗ 
geordnete Pilſudski hatte bald nach ſeinem Auftrag durch den 
Staatspräſidenten eine längere Unterredung mit dem Premier 
Bartel gehabt und ſpäter mit dem Seimmarſchall Daszyn⸗ 
s i, ſowie mit dem Senatsmarſchall Szymainski und will im 
Verlauf des Donnerstag auch mit den Führern der Sejmklubs 
konferieren, nachdem er bereits eine längere Ausſprache mit 
feinem Klubvorſitzenden, dem Oberſten Slawek hatte, der 
eine parlamentariſche Regierung in der heutigen Lage als eine 
Unmöglichkeit erklärt und die Löſung allein vom Kriegs⸗ 
miniſter Pilſudski erwartet. Nach dieſer Anterredung er⸗ 
klärt Abgeondneter Pilſudski offiziell, daß er ſpäteſtens 
am Freitag dem Stagtspräſidenten feine Miniſterliſte vor⸗ 
legen werde. In politiſchen Kreiſen ſieht man dieſer Regie⸗ 
rung ſehr ſkeptiſch gegenüber, da dieſe ſich ausſchließlich 
auf die Oberſtengruppe ſtützen wird und wie Szymainski, ſo 
erklärt auch Pilſudski, daß eine Regierung ohne den jetzigen 
Kriegsminiſter, alſo Joſef Pilſudski, in Polen undenkbar 


ſei. Nach den ultimativen Forderungen des Kriegsminiſters 
iſt kaum zu erwarten, daß durch die neue Regierung Pilſudski 
irgend eine Entſpannung der Lage ſtattfinden wird. Allgemein 
glaubt man, daß noch die Regierung Bartel den Sejm in die 
Ferien ſchicken wird, nachdem automatiſch das Budget am Mon⸗ 
tag ohne Zuſtimmung des Sejms in Kraft tritt. Dann kann 
Pilſudski feine Regierung bilden und erſt im Herbſt dem Sejm 


vorſtellen. 
Jan Pilſudski 


Der mit der Regierungsbildung beauftragte Abgeordnete 
Jan Pilſudski iſt am 27. Dezember 1875 in Wilna ge 
boren, ohne je politiſch in 17929 einer Miſſion aufgetreten zu 
ſein. Er beendete ſeine Gymnaſialzeit in Libau und ſeine 
Rechlsſtudien auf der Univerſität in Kaſan. Zunächſt ſchlug er 
das Bankfach ein und war in der Bank Ziemski tätig und ging 
ſpäter zum Rechtsanwaltsberuf in Wilna über. 1919 wurde er 
Regierungskommiſſar in Wilna und übernahm dann einen Poſten 
am Gericht und wurde ſchließlich Appellationsrichter. Er iſt der 
jüngſte Bruder des Kriegsminiſters und wurde 1928 als Abge⸗ 
ordneter des Regierungsblocks für Wilna auf beſonderen Wunſch 
Pi lſudskis gewählt. Bisher trat er nur einmal mit einer Rede 
in Lodz auf, i in welcher er die Notwendigkeit der Verfaſſungs⸗ 
reviſion im Sinne des Regierungsblocks betonte. Jan Pilſudski 
iſt mit verſchiedenen Verdienſt. und Ehrenorden ausgezeichnet. 
Ein ausgeprägter politiſcher Kopf iſt der kommende Premier nicht 


und er ſoll wohl, wenn ſeine Miſſion gelingen ſollte, die Auf⸗ 


träge des jetzigen Kriegsminiſters durchführen, da dieſer nicht 


af iſt, die EIER Macht aus der Hand zu Segen 


Zaleski über Deutſchland und Polen 


der Handelsvertrag und das Liquidationsabkommen in polniſcher Beleuchtung 


Warſchau. Am Mittwoch, abends, hielt Außenminiſter 
Zaleski vor der Geſellſchaft zur Erforſchung internationaler 
Fragen in Warſchau eine Nede über den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handels vertrag und das Liquidationsabkommen, 
in der er u. a. ausführte, eine Verſtändigung zwiſchen 
Dentſchland und Polen ſei eine Lebensnotwendigkeit 
für beide Staaten. Obwohl der Zollkrieg für Polen eine 
Reihe ungemein günſtiger Ergebniſſe gezeitigt habe, habe 
Polen doch aus allgemein wirtſchaftspolitiſchen Gründen den Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages für notwendig erachtet. Der 
Vertrag habe Polen große Vorteile gebracht. So habe ſich Polen 
bezüglich des Niederlaſſungsrechtes völlig freie Hand für die 
Erſetzesanwendung in Bezug auf die deutſchen Reichsangehörigen 
bewahrt und beſonders auch die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
lund hierbei im Auge behalten. 

Das Liquidationsabkommen habe mit einem Schlag die tau⸗ 
ſendfachen Prozeſſe, die auf die Kriegsfolgen zurückzuführen ges 


weſen ſeien, eingeſtellt, die den polniſchen Staat hinſicht⸗ 
lich finanzieller Verpflichtungen in hohem Maße belaſtet hätten. 
Polen ſei in der reſtloſen Durchführung der Liquidation deut⸗ 
ſchen Eigentums durch die in Polen ſelbſt ſchwebenden Prozeſſe 
und durch die deutſchen Eingaben in Genf, Paris und im Haag 
beträchtlich beengtgeweſen. Durch das Abkommen ſeien die 
laufenden Millionenprozeſſe niedergeſchlagen worden, was Polen 
ermöglicht habe, in den Genuß des Poungplanes zu 
treten. Außerdem ſei Polen dadurch von den Milliardenver⸗ 
pflichtungen der RNeparationskommiſſion gegenüber befreit 
worden. Zum Schluß ſeiner Rede hob Zaleski beſonders hervor, 
daß aus dieſen mit Deutſchland abgeſchloſſenen Verträgen in 
keiner Weiſe für Deutſchland eine rechtliche Möglichkeit erwachſe, 
ſich bezüglich der deutſchen Minderheit in Po- 
len in innerpolitiſche polniſche Verhältniſſe 
ein zumiſchen. 


Seine Kabinettskriſe it in Spanien 


Paris. Die über eine neue Kabinettskriſe in Spanien 
beſtehenden Befürchtungen können nach einer Beratung zwi⸗ 
Shen dem ſpaniſchen Juſtizminiſter, Wirtſchaftsminiſter und 
Miniſter für öffentliche Arbeiten als behoben angeſehen 
werden. Der Juſtizminiſter erklärte nach der Ausſprache, daß 
von einer Kriſe nicht die Rede geweſen ſei. In einer halb⸗ 
amtlichen Note legt der Miniſter für öffentliche Arbeiten dar, 
daß in der nächſten Zeit nur die unbedingt notwendigen Ar⸗ 
beiten ausgeführt werden ſollen, um die Ausgaben den wirt⸗ 
schaftlichen Möglichkeiten des Landes anzupaſſen. Der Bau und 
die Wiederherſtellung von Straßen würden fortgeſetzt, während 
die Hafenbauten und andere Pläne vertagt würden. 


England und der angebliche 
Mittelmeerpaft 


London. Der liberale „Star“ berichtet am Mittwoch 
abends in aufſehenerregender Aufmachung, daß 
ein einſtimmiger Beſchluß des Kabinetts zugunſten einer Teil⸗ 
nahme Englands an einem Mittelmeerpakt vorliege. Gegen 
dieſen Plan hätten ſich innerhalb des Kabinetts heftige Wider⸗ 
ſtände geltend gemacht, die namentlich von Snowden herrühr⸗ 
ten. Aber nach längeren Verhandlungen ſei es Macdonald ge⸗ 
lungen, das ganze Kabinett für ſeine Auffaſſung zu gewinnen. 

Von amtlicher britiſcher Seite wird die Nachricht für falſch 
erklärt, daß das britiſche Kabinett ſich bereits für eine Teil⸗ 
nahme an einem Mittelmeerpakt entſchloſſen habe. Halbamt⸗ 


lich wird aber zugegeben, daß dieſe Frage in letzter Zeit eine 
ſehr beträchtliche Rolle geſpielt habe und auf der morgigen 
Sitzung der Abordnungsführer unter Teilnahme Briands er⸗ 
örtert werden wird. 


Finanzieller Zufammenbruch 
der Stadt Arys 

Königsberg. Die Wirtſchaftsnot in Oſtpreußen hat jetzt in 
dem oſtpreußiſchen Städtchen Arys in Maſuren ihr Opfer 
gefordert. Das geſamte Vermögen der Stadtgemeinde wurde 
auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes zugunſten der Meininger 
Bank gepfändet. Von der Pfändung find alle Grundſtücke, Lie⸗ 
genſchaften und Hypotheken, ſowie alle Außenſtände betroffen. 
Damit iſt der finanzielle Zuſammenbruch der Stadt Arzys beſie⸗ 
gelt. Die Pfändung wurde auf Grund eines der Stadt gewährten 
Kredits in Höhe von 750 000 Rentenmark vorgenommen. Der 
Zuſammenbruch wird darauf zurückgeführt, daß die Stadt durch 
das Ausleihen großer Kapitalien namhafte Verluſte erlitten hat. 


Amerika gegen jede militäriſche Garantie 

London. Die amerikaniſche Abordnung auf der Londoner 
Flottenkonferenz veröffentlicht eine Erklärung, in der den 
Gerüchten widerſprochen wird, daß die amerikaniſche Abordnung 
bereit ſei, zur Rettung der Flottenkonferenz Garantieverträge zu 
unterzeichnen, Amerika lehne es ab, einem Vertrag beizutreten. 
der als Verſprechen auf mehrjährige Friſt ausgelegt 
werden könnte. Frankreich habe eine Sicherung für die 
Herabſetzung der Flottenrüſtungen gefordert. Wenn dieſe For⸗ 
derung auf irgend eine andere Weiſe befriedigt werden könnte, 
dann würde die ganze Frage ein anderes Geſicht bekommen. Die 
amerikaniſche Abordnung würde in jedem Fall eine derartige 
Frage vorbehaltlos annehmen. f 1 


Die ſcheinbare Unmöglichkeit. 


Vor einem Reichstabinett Brüning? 

eine Einigung der Regierungs⸗ 
porteien bezüglich des Finanzprogramms herbeizuführen, 
läßt den Rücktritt der Reichsregierung nicht ausgeſchloſſen er⸗ 


ſcheinen. In dieſem Falle rechnet man damit, daß der Zentrums⸗ 
führer Dr. Brüning mit der Bildung eines neuen Kabinetts 


beauftragt wird. 


gie Sestegerung bar den Mile 


Berlin Von den Fraktionen der Negierungsgemeins 
ſchaft beſchäftigten ſich die Sozialdemokraten, Deut⸗ 
ſche Volkspartei und Zentrum am Mittwoch vormit⸗ 
tag mit dem Ergebnis der Nachtverhandlungen in der Reichs⸗ 
kanzlei. Die Sozialdemokraten brachen gegen 1 Uhr ihre 
Sitzung a b. 

Die Lage wird auf allen Seiten ſehr ungünſtig be⸗ 
urteilt, beſonders, da die Sozialdemokraten ſich mit den 
neuen Vorſchlägen zur Frage der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung, die Dr. Moldenhauer den Parteien am Mittwoch 
vormittag hat zugehen la 4, ſen, nicht einverſtanden er⸗ 
Hären wollen. 


Umſtritten iſt zur Zeit die Frage, ob die Reichsregierung 
mit dem urſprünglichen Negierungsprogramm wie es aus dem 
Reichsrat gekommen iſt, vor den Neichstag gehen ſoll, oder ob 
ſie noch heute Abend zu anderen Schlußfolgerungen aus der ge⸗ 
genwärtigen Lage gelangt, d. h. alſo unter Umſtänden zurück⸗ 
tritt. Für den Fall, daß das Neichskabinett mit feinem ur⸗ 
ſprünglichen Programm nicht vor den Reichstag geht, muß 
mit Steuernotmaßnahmen auf Grund des Artikels 48 gerech⸗ 
net werden, da der Reichsfinanzminiſter unter allen Um⸗ 
ſtänden darauf beſteht, daß vom 1. April ab ein erhebliches 
Mehr an Steueraufkommen zu fließen beginnt. 2 


Zum indiſchen Eifenbahnerftreit 


Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und Arbeits⸗ 
willigen. 

London. In Koiwada im Bezirk Bombay kam es im 
Anſchluß an eine Verſammlung zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen ſtreikenden Eiſenbahnern der Great India Pennynſular⸗ 
Eiſenbahn und Arbeitswilligen, in deren Verlauf ſechs Per⸗ 
ſonen, einſchließlich des Bahnhofvorſtehers von den Streiken⸗ 
den ſchwer mißhandelt wurden. Auch auf ſeiten der Strei⸗ 
kenden gab es drei Schwerverletzte. 


Marconis Jernanzündung gelungen 


Berlin. Nach Meldungen Berliner Abendblätter aus 
Sidney ift der vor kurzem angekündigte Verſuch Marconis 
ſeiner in der Nähe von Genug liegenden Yacht, 
aus die Lampen der Sidneyer Ausſtellung draht⸗ 
los anzuzünden, vollkommen geglückt. Durch die von Marconi 
ausgeſandten Quellen flammten etwa 3000 Lampen im Nu 5 
ah Maxconis Verſuch beſtätigt war. 
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Die Spannung in der Pariſer Aniverfität 
Paris. Der ſyſtematiſche Widerſtand, den die Stu: 
denten der mediziniſchen Fakultät der Pariſer Univerſität 
den Vorleſungen des Profeſſors Blanchetiere leiſten, hat 
immer noch kein Ende genommen. Trotz der Drohung des Rek⸗ 
tors, daß im Fglle einer Wiederholung der Zwiſchenfälle, die ſich 
in den letzten Ah Tagen verſchiedentlich ereigneten, die Chemie⸗ 
prüfungen erſt im November ſtattfinden würden, verlangen die 
Studenten die Abſetzung des Profeſſors, weil er bei den Prü⸗ 
fungen zu ſtreng verfahre und 50 v. H. der Studenten durchfallen 
laſſe. Am Dienstag kam es erneut zu heftigen Zwiſchenfällen. 


Der Wald brennk in Siebenbürgen 

In den Waldungen von Siebenbürgen iſt ſeit 48 Stunden 
eine ungeheure Feuersbrunſt im Gange. Der Brand nimmt in⸗ 
folge eines außergewöhnlich ſtarken Sturmes fortgeſetzt an Um⸗ 
fang zu. In einem Umkreiſe von 30 Kilometern bildeten ſich 
innerhalb weniger Stunden 400 Brandherde, von denen einer 
größer iſt als der andere. Es iſt faſt unmöglich, die ſich unter 
der Bevölkerung einzelner bedrohter Ortſchaften abſpielenden 
Schreckensſzenen zu beſchreiben. Der Sturmwind iſt derartig, daß 
Tauſende alter Bäume entwurzelt und die Dächer von Hunderten 
von Scheunen abgeweht wurden. Der telephoniſche Verkehr mit 
der Brandgegend iſt unterbrochen, da die Telegraphenleitungen 
durch den Sturm vollkommen zerſtört ſind. 


Schwefelſäurevergiftungen 
in Warſchau 

Bei der Reinigung des Hauptkanals von Wola, der weit: 
lichen Vorſtadt Warſchaus, kam es zu einem ſchweren Anglück. 
In einer chemiſchen Fabrik der Gasanſtalt wurde ein Keſſel mit 
Schwefelſäure leck. Der Inhalt ergoß ſich in den Kanal, ſo daß 
ſich dort giftige Dämpfe entwickelten. Von den an dem Kanal 
beſchäftigten Arbeitern erlitten 16 Gasvergiftungen. Drei Ar⸗ 
beiter ſind geſtorben. 


* 3 


Ein neuer Weltrekord 
im 500-Meier-Freiſtil⸗ Schwimmen 


wurde 20 dem Internationalen Brüſſeler Schwimmfeſt 
von der Holländerin Braun mit 7:18 aufgeſtellt. 


dle 


S andere Generation 


[ROMAN VHDUSCHNEIDERFFOARSTL 
UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER-WERDAU SA 
(58. Fortſetzung. 


„Ich möchte dich nur bitten.“ ſagte er und ließ die Kleine 
auf den Raſen gleiten, „ob du ſie nicht für ein paar Tage 
behalten kannſt. Es gibt ein bißchen Durcheinander 
bei uns, jedes hat die Hände voll Arbeit Meine Frau 
muß Ruhe haben — fonft geht's am Ende ſchief.“ 

Die Dorfbacherin ſtrahlte übers ganze Geſicht. „Nun 
haben wir auf einmal ein Kindchen. Hans wird ſchauen. 
wenn er kommt, und die Trude erſt!“ 

„Aber verwöhnt ſie uns nicht zu ſehr!“ mahnte Karl. 

„Wo werd ich denn!“ Die Greiſin lachte. 

„Wenn fie dich ſtört, Max,“ Ebrach dog ſich zu dem 
Bruder herab, „dann ſag fie davon. Sie kann ſehr aus 
dringlich ſein. Uebrigens wirſt du nicht viel zu ſchaffen 
haben mit ihr. Sie läuft ihre Wege ſchon ganz allein“ 

Lore⸗Lies ſah dem Vater einen Augenblick nach, als er 
winkend aus dem Tore ritt. Ihr Mäulchen zog ſich zu⸗ 
ſammen, und in ihren Augen glänzte es verräteriſch. Mar 
hatte es bemerkt, rief fie zu ſich und erbat ſich eine Kette. 
wie er ſie geſtern von ihr bekommen hatte. Darüber ver⸗ 

gaß ſie den Abſchiedsſchmerz 

Am Abend trat er mit Mutter Dorfbach noch in das 
Zimmer, das ſie mit dem Kinde teilte, damit es bei Nacht 
nicht erichrede, wenn es ſich, erwachend, in einer fremden 
Gegend allein ſähe Er blickte auf das Ichlafende Kind und 
trug einen Zug des Glückes im Geſichte. Mit einem Male 
wandte er ſich ab und ging, ohne etwas zu Tagen, aus 
der Stube. 5 

Die Dorfbacherin nickte befriedigt. 
gut werden. 

Max Ebrach pflegte bis in den ſpäten Mittag zu 
ſchlafen. Was verlor er auch. wenn er nicht früher aus 
den Federn kroch. Er hatte keinerlei Pflichten vor ſich. 

Am Morgen nach der Ankunft Lore⸗Lies fühlte er ich 
plötzlich bei der Hand gefaßt. Mit einem Ruck warf er 
ſich herum, das Kind ſtand vor ihm und guckte ihm neu. 
gierig ins Geſſcht. „Warum ſchläfſt du fo lange, Onkel?“ 

Ich hate nichts zu tun.“ 

Lore⸗Lies begriff nicht, wie man nichts zu tun haben 
konnte. Sie war immer in Tätigkeit, vom frühen Morgen 
bis in die dämmernde Nacht, das Stündchen ausgenommen, 


Es konnte noch alles 


„Hier Berlin — dort Rio?“ 


Der drahtlose Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und Rio de Janeiro, der Hauptſtadt von Braſilien, wurde am 21. März 

feierlich eröffnel. In Berlin nahmen an dem Eröffnungsakt neben anderen prominenten Perſönlichteiten (von links) der braſili⸗ 

aniſche Geſandte, Dr Guerra Duval, der Vorſitzende der Braſilianiſchen Handelskammer, Herr Stoltz, und Staatsſekretär von 
Schubert teil. 


Sein Kind lebendig begragen 
In dem nordbulgariſchen Orte Jarlowo wurde ein viehiſches 
Verbrechen aufgedeckt und mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
gefühnt. Der Bauer Trene, der mit ſeiner Frau in ewigem 
Unfrieden gelebt und ſie ſchließlich aus dem Hauſe gejagt hatte, 
faßte den teufliſchen Beſchluß, ſich auch feines etwa einjährigen 
Kindes zu entledigen, Eines Abends nahm er das Kleine, ging 
in den nahen Wald, hob eine tiefe Grube aus und verſcharrte 
es lebendigen Leibes, da er, wie er bei der Vernehmung ausſagte, 
nicht den Mut fand, es vorher zu töten. Die Mordtat wurde 

ſchnell ruchbar, der Rabenvater verhaftet und verurteilt. 


Sprengkataſtrophen am Donauufer 

In einem Steinbruch nahe der Donauſtadt Ruſtſchuk wurden 
bei einer Sprengung 23 Arbeiter verſchüttet. Obgleich auf dem 
Felde arbeitende Bauern ſofort die Rettungsarbeiten aufnahmen, 
konnten zwei Arbeiter nur tot aus dem Steingeröll geborgen 
werden. Die übrigen Verſchütteten waren mehr oder weniger 
ſchwer verletzt und mußten abtransportiert werden. Ein beſon⸗ 
ders mutiger Bauer, der ſich trotz aller Gefahren immer wieder 
zwiſchen die Geſteinsmaſſen ſchob. um die Verunglückten zu ber: 
gen, wurde von einem niederbrechenden Steinblock erſchlagen. 


Drei Damen bei einem Lawinenunglück 
f getötet 

Geſtern früh gegen 9 Uhr find bei der Jamtalhütte im Paz⸗ 
nautal bei Galtſit in Tirol drei Damen auf einer Skitour durch 
eine losgetrennte Lawine getötet worden. Es ſind diees Frau 
Gertrud Heinrich, Regierungsbaumeiſtersgattin aus Heilbronn. 
Lotte Vergo aus Stuttgart und Helga Opitz aus Freiburg i. Br., 
Tochter des verſtorbenen Freiburger Gynäkologen Geheimrat 
Opitz, der vor mehreren Jahren bei einem Autounfall ebenfalls 
in Tirol verunglückte. Außer den drei Damen wurden noch drei 
Herren, die ſich in ihrer Begleitung befanden, von der Lawine 
verſchüttet, ſie konnten aber noch lebend geborgen werden. Die 
Leichen wurden früh nach Landeck gebracht, von wo ſie in die 
Heimat der Verunglückten übergeführt werden. j 


in dem ihr nachmittags die Augen zufielen. 
nichts zu tun haft, Onkel, dann kannſt du mir ja helfen!“ 
„Helfen! Wozu?“ fragte er lächelnd und zog ſie auf den 
Rand ſeines Bettes. l 88 

Sie hob die Füßchen und lag nun Seite an Seite mit 
ihm. Ihre Händchen ſpielten um ſein Geſicht. Und er 
Fuge das Geringel ihrer dunklen Locken an feinem Halle. 
A 1 ſo viel Erdbeeren gleich hinten im Wald. Ich 
war heute ſchon dort. Mutter Dorfbach macht uns einen 
Kuchen davon, wenn ich ſie hole. Allein darf ich aber nicht 
gehen. Komm mit!“ Sie zog ihn am Halle hach. „Du 
wirſt ſehen, es iſt ſchön dahinten. Noch viel ſchöner als 
unter dem Nußbaum.“ 

„Ich muß aber langſam gehen,“ erklärte er, unſchluſſig. 
ob er ihr willfahren ſolle. 

„Ich brauche ſa auch nicht zu laufen,“ gab ſie zurück. 
ll es dir zu raſch ift, brauchſt du nur zu ſagen: Mädel 

opp!“ x 

Max lachte hell auf. „Wer ſagt denn ſo?“ 

„Der Großpapa!“ i ; 5 { 

Eine Falte lagerte ih um feine Stirn. Zu beiden Seiten 
des Mundes ſtanden fie zu zweien tief eingegraben. 

„Mach kein ſo ſchlimmes Geficht, ſonſt fürchte ich mich!“ 
Die Kinderhände fuhren ſtreichelnd über ſeine Wangen. 
„Kommſt du bald? Sonſt wird der Kuchen nicht mehr fertig. 
4 75 gibt es nur Schlagiahne allein zum Kaffee, hat Tante 
geſagt.“ 

„Dann will ich's perſuchen!“ Die Fältchen in dem klugen 
Geſicht leuchteten alle mit, als ſie ihm die Hand über den 
Tiſch reichte — Sie hatte recht gehabt Lore-Lies wurde 
ihm das Gleichgewicht wiedergeben Solch ein Kind ver⸗ 
mochte wirklich Wunder zu vollbringen. Vielleicht. wenn 
er auch ein Kind gehabt hätte? — Vielleicht? — — 

Die Hand über die Augen geſchattet. ſah ſie nach einer 
Viertelſtunde den beiden nach wie ſie einträchtig nach dem 
Walde gingen. Hand in Hand. Feldmann, der Hühnerhund, 
jagte in großen Sprüngen voraus kam wieder zurück und 
umkreiſte fie. Eillg lief fie ins Haus. als die Sträucher 
und das hohe Korn. das den Rain entlana lief. fie ihren 
Blicken entzog. 

Als die Glocken vom Dorf her zu Mittag läuteten, kamen 
fie. Lore⸗Lies mit glühenden Backen Max Ebrach mit einem 
groben Kranze von Ginſter und Glockenblumen auf dem 
1 Vergebens ſah die Dorfbacherin nach den Beeren 
„Ihr habt wohl keine gefunden?“ ſtaunte ſie. 


Die beiden lachten unbändig. 
„Wir haben ſie alle gegeſſen.“ Lore⸗Lies hatte Mäulchen 
und Augen offen vor Wonne. 
„Da hab ich alſo den Schlagrahm umſonſt gemacht!“ 
„Schlagrahm!“ Max machte es wie die Kleine, fuhr mit 


Verhafteter Räuber 


| Der im tſchechoſlowakiſchen und rumäniſchen Grenzgebiet be⸗ 


rüchtigte und gefürchtete Räuber Petroczi iſt verhaftet wordem. 
Er hatte an einen rumäniſchen Gendarmeriepoſtenführer, der 
gleichfalls ſeſtgenommen worden ift, 250 000 Lei Beſtechu 
gezahlt und ſich dafür in deſſen Grenzſtation behaglich einige 
mietet. 5 


Jernſehen farbiger Tonfilme 


Tu. Im Hauſe der Technik wurde am Dienstag von In⸗ 
genieur Albert Alexander Aronheim eine Erfindung vorgeführt. 
die es ermöglicht, Farben und Ton gleichzeitig über Draht oder 
drahtlos zu übertragen. Während das bisherige Jernſehen 
dadurch bewerfitelligt wurde, daß man das ſchwarz weiße Bild 
in zahlreiche Lichtpunkte zerlegte und die Stärkenunterſchiede 
in der Helligkeit bezw. der Stromſtärke übertrug, ſieht das 
neue Verfahren die Uebertragung der Wellenfrequenz vor, die 
bekanntlich den verschiedenen Farben entſpricht. Wenn es auch 
nach dem neuen Verfahren durchaus möglich wäre, die Zahl 
der den mannigfaltigen Farben entſprechenden Wellenkreiſe 
beliebig hoch zu wählen, ſo genügt für die Praxis eine geringe 
Zahl, ähnlich wie auch der Maler für die Herſtellung ſeines 
Kunstwerkes nur einer begrenzten Zahl von Farben bedarf. 
Aus den Vorführungen am Verſuchsapparat geht hervor, daß 
im Prinzip der Gedanke in die Praxis übertragen werden kann. 
Ob ſich die Schwierigkeiten, die einer verfeinerten Ausführung 
zweifellos entgegenſtehen, ſo leicht überwinden laſſen werden, 
wie es in dem Vortrag angedeutet wurde, wird die Zeit noch 
erweiſen müſſen. Wenn nun für die Uebertragung eines Bildes 
eine Anzahl Wellenkreiſe, die den Farben entſprechen, benutzt 
wird, kann zugleich auch die Einſchaltung eines weiteren Wellen⸗ 
kreiſes vorgenommen werden, der die gleichzeitige Uebertragung 
von Tönen ermöglicht. Das Empfangsgerät ſoll nicht wejentli.h 
teurer werden, als es heutzutage ein guter Rundfunfempfänger 
iſt. Man würde mit ihm jowohl den farbigen Tonfilm wie auch 
natürlich jedes ſchwarz⸗weiße Bild, wie auch jede muſika⸗ 
liſche Darbietung, einzeln wie auch zuſammen, abnehmen können. 


— 


„Wenn du der Zunge über die Lippen und drückte die Augen zu. Sie 


ſchielten ſich gegenſeitig an. 

er alte Dorfbacher kam eben nach Haufe und ſah leinen 
Gaft unter der Türe ſtehen. „Wahrhaftig, der Ebracher 
konnte lachen!“ Aber lange hatte es gedauert. enn er 
aber einmal das Lachen wieder probierte, dann gings auch 
wieder bergauf mit ihm. Wenn's bergab mit einem geht. 
dann lacht man zuweilen auch — aber anders! Es kam 
eben immer darauf an: wie man lachte. 

„Lauf voran! Ich komme gleich!“ Er ſchob ſie von ſich. 
ah, a fie auch heil zu Boden kam — da war fie ſchon aus 

r Türe. - 

Mit ftrahlendem Geſicht ſtanden fie dann beide unten in 
dem großen Zimmer, das die Morgenſonne in ein einzig 
flutendes Gold gebadet hatte „Setz dich, Onkel!“ ſagte das 
Kind mit hausfraulicher Wichtigkeit. „Tante! — Onkel 
Mar ift ſchon dal“ rief fie durch das offene Fenſter nach 
dem Garten 5 

Ein Schlüffelbund klirrte gleich darauf im Flur. Mit 
;ugendlicher Behendigkeit trat die Greiſin in das Zimmer 
und ſtreckte Max die Hände entgegen. „Aber heute haben 
Sie 1 Sonne in den Augen. Herr von Ebrach! 

„Habe i — 2 8 

Lore⸗Lies hatte einen Krapfen halb vom Teller gezogen 
und ſah Mutter Dorfbach fragend an. „Ja, ia, Kind, iß 
nur!“ Aber Lore⸗Liee hatte etwas ganz anderes gemeint. 
„Warum ſagſt du immer Herr von Ebrach? — Das iſt 
doch Onkel Max! Nicht wahr, Onkel? 0 
„Jawohl. mein Kleines! — Mutter Dorfbach, Sie gaben 
den Sohn N unter der Haube, alſo weiter a Sorge 
mehr, nehmen Sie mich an Kindes Statt an! — Ich will 
ſehr brav ſein!“ f 

„Wenn Sie das wollten? 5 

„Es ſtimmt!“ 

Max aß, „wie es ſich für einen erwachſenen Menſchen 
gehört.“ lobte die Dorfbacherin. Lore-Sies konnte es trotz 
beſtem Willen nicht mit ihm aufnehmen. 

Dann ſchliefen ſie 

Max in ſeinem Liegeſtuhl unter dem Nußbaum. Lore⸗ 
Lies in der Hängematte neben ihm Auf dem Raſen lagen 
die Sonnenfunken ganz ſtille Ab und zu ſtrich ein Lufthauch 
durch das Geäſt, dann blitzten fie auf und rekelten ſich Kaum 
ſchickten ſie ſich zum Tanzen an, war's ſchon wieder vorüber. 
Kein Laut durchbrach die Nachmittagsruhe Die Dorfbacherin 
war mit dem Manne nach den Wieſen gegangen Sie konnte 
es nicht laſſen, mußte ſehen, wie weit man war Feldmann. 


der Hühnerhund lag am Tor und blinzelte auf den Weg. 
Ab und zu lief er nach dem Brunnen und ſtreckte feine 


(Fortſetzung folgt.) 


durſtende Zunge hinein. 


Pleßz und Umgebung 


Juſtizrat Heinrich Brehme f. 
In Striegau i. Schl., wo er ſich nach ſeinem Wegzug 
von Pleß bergie hatte, ſtarb am 21 d. Mis. der 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Heinrich Brehme im 
Alter von 66 Jahren. Der Verſtorbene, der hier in Pleß 
mehr als zwei Denn als Rechtsanwalt und Notar ge⸗ 
wirkt hat, genoß nicht nur als Anwalt aur Vertrauen, 
ſondern erfreute ſich auch großer Wertſchätzung in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft. Vor dem Uebergang der Staats⸗ 
hoheit an Polen ver e Brehme nach Striegau, 
um ſich dort einen feuen Wirkungskreis aufzubauen. An 
die Jahre in Pleß hat der Verſtorbene gern zurückgedacht 
und ſich ſeinerzeit mit ſeinem beſten Können in den Dienſt 
der kommunalen Selbſtverwaltung geſtellt. Der Verſtorbene 
wurde am Montag in Striegau beigeſetzt. In Pleß wird 
man ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Allgemeine Krankenkaſſe für den Kreis Pleß. 

Die Kreiskrankenkaſſe eröffnet vom 1. April d. Is. ab in 
Alt⸗Berun, Ring Nr. 2, eine Filiale. Die Amtstätigkeit die⸗ 
ſer Filiale eiſtreckt ſich auf die Gemeinden: Stadt Alt⸗Berun, 
Neu⸗Berun, Biaſſowitz, Neu⸗ und Ober⸗Briſchow, Chelm, 
Cielmitz, Czarnuchowitz, Dzietzkewitz, Gacz, Gurkau, Golawitz, 
Anhalt, Imielin, Jaroſchowitz, Jedlin, Kopeziowitz, Koſtow, 
Kraſſow, Lendzin, Scziern, Smarzowitz, Swierczinietz und Ur⸗ 
banowitz. Die Dienſtſtunden ſind von 8—15 Uhr, Sonnabends 
von 8—13%½ Uhr feſtgeſetzt. 


Tegernſeer Bauerntheater. 

Der zweite Gaſtſpielabend mit der Bauernkomödie „Der 
letzte Kniff“ hat wiederum einen Rekordbeſuch gebracht. Das 
Publikum geizte nicht mit dem Beifall. Das Konzert⸗Terzett 
wurde ſtürmiſch begrüßt und gefeiert. — Der 3. Gaſtſpielabend, 
der für den 8. April feſtgelegt iſt, iſt infolge Aenderung der 
Dispoſition der Deulſchen Theatergemeinde für Pleß, noch nichr 
ſichergeſtellt. Die Entſcheidung dürfte erſt im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche fallen. Sobald etwas Beſtimmtes feſtſteht, werden 
wir es bekanntgeben. 


Prinate Höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule 

des Deutſchen Schulvereins Pleß. 

Die Theateraufführung der Schüler der Deutſchen Pri⸗ 
vatſchule am Sonntag, den 30. d. Mts., beginnt pünktlich 
4.30 Uhr nachm. Die Generalprobe iſt für Sonnabend, 29. 
März, 3.30 Uhr feſtgeſetzt. Eintrittspreis 50 Groſchen. 


Nadfahrerverein Pleß. a 
Die aktiven Mitglieder des hieſigen Nadfahrervereins 
ſammeln ſich am Sonntag, den 30. d. Mts., vor 3 Uhr, auf dem 
Bahnhof, um gemeinſam nach Kattowitz zu fahren. Dort fin⸗ 
det um 5 Uhr nachmittags im Reichshallenſaale eine große Rad⸗ 
ſportveranſtaltung, die der Schleſiſche Radfahrerbund einberu⸗ 
ſen hat, ſtatt. Zu dieſer Veranſtaltung iſt auch der Europa⸗ 
meiſter im Kunſtlaufen Heidenreich⸗Vreslau gewonnen. Zum 
Abſchluß findet ein Freundſchaftsſpiel in Radball zwiſchen 
Deutſch Oberſchleſien und dem Polniſchen Meiſter ſtatt. 


Nudoltowitz. 
Der Fonds der Sammlung für das Erholungsheim in 
Rudoltowitz iſt nach dem letzten Ausweiſe von 45 423.08 
Zloty auf 45 543.08 Zloty angewachſen. 


Beskidenverein Pleß. 

Am Sonnabend, den 29. d. Mts., abends 8 Ahr, hält 
der Beskidenverein im Kaſino ſeine Generalverſammlung 
ab. An Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die 
Mitglieder um vollzähliges Erſcheinen gebeten. Neben den 
Geſchäftsberichten des Den, die die Verſammlung ent: 
gegenzunehmen hat, muß die Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
genommen werden. Ferner werden der Verſammlung eine 
Erweiterung des Vorflandes um 3 Mitglieder und die hier⸗ 
bei erforderlichen Ergänzungswahlen vorgeſchlagen werden. 
Da Pleß in dieſem Jahre Tagungsort des Verbandes der 
Beskidenvereine Polens iſt, will der Vorſtand den Mit⸗ 
gliedern Vorſchläge unterbreiten, die eine rege Anteilnahme 
der Mitglieder an dieſer Tagung ermöglichen. Im übrigen 
wird auch über die Vereinsarbeit im kommenden Sommer⸗ 
halbjahre zu reden ſein. Diejenigen Mitglieder, die an der 
Gruppenaufnahme vom letzten Herrenabend intereſſiert ſind, 
können die Bilder bei der Generalverſammlung erhalten. 


Erleichterung für den Touriſtenverkehr in den Bielitzer 
Bergen. 

Die Bielitz-Bialaer Eifenbahn- und Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft hat dem Beskidenverein die Mitteilung gemacht, daß, 
falls nicht unvorgeſehene Schwierigkeiten auftauchen, der 
Autobusverkehr nach Ober⸗Okliſch — das iſt die kürzeſte 


50 115 zum Aufſtieg auf den Klimezok — durch 
Kamitz aufgenommen wird. 


Waiſenhaus Altdorf. 


Am Sonntag, den 30. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
wird eine polniſche Bibelſtunde abgehalten. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 


Zum Wahlkommiſſar ernannt 
Zwecks Durchführung der Vorbereitungsarbeiten für die 
Schleſiſchen Seimmahlen wurde durch Dekret des ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewoden zum Kommiſſar für den 3. Wahlbezirk (Schwientoch⸗ 
lawitz), Referendar Joſef Karol, vom Schwientochlowitzer Land⸗ 
ratsamt ernannt. 


Die „Polska Jachodnia“ ohrfeigt ſich ſelbſt 
Vorgeſtern brachte die „Polska Zachodnia“ mit Fettdruck 


eing Warnung an die Brauereien und Likörfabrikanten dem Or⸗ 


gan der Sanacjagaſtwirte, „Polski Reſtaurotor“, keine Inſerate 
zugehen zu laſſen. Dieſe Warnung ſtammte von dem Vorſtande 
des Zentralverbandes der ſchleſiſchen Gaſtwirte, der mit dem 
neuen Gebilde, das von der Sanacja gegründet wurde, im 
Kampfe ſteht. 

Nun will der Sanacjaverband eine Zeitung herausgeben, und 
die „Polska Zachodnia“ hat vor der neuen Sanacjazeitung die 
Schnapsfabritken und Brauereien auf das eindringlichſte gewarnt. 
Das hat die Sanacjagaitwirte außer Rand und Band gebracht 
und ſie ſchickten ihrem Leiborgan eine Berichtigung. Die Berich⸗ 
tigung ſteht heute in der „Polska Zachodnia“ drin und das 


Wie man Lebensmittel 
Fälſchungen erkennt 


Es beſteht wohl kein Zweifel, daß der 
Bevölkerung mit einer ausreichenden Menge 
vollwertigen und hygieniſch einwandfreier Nahrungsmittel 
die volle Aufmerkſamkeit zugewendet werden muß und daß 
dies die Mitarbeit aller Bevöllerungsſchichten erfordert. Jeder 
Fall einer Lebensmittelverfälſchung oder des Feilhaltens 
ſolcher Waren ſollte ohne Rücksicht auf die Perſon des Betref⸗ 
fenden den zuſtändigen Behörden zur Kenntnis gebracht wer⸗ 
den, da jeder Geſchäftsmann für die Qualität der von ihm ver⸗ 
kauften Ware verantwortlich iſt und ſich vor dem Ankauf van 
dem Zuſtande der gelieferten Ware zu überzeugen hat. Es 
wird ſich daher empfehlen, einige Ratſchläge zu geben, wie 
man durch eine vorläufige Unterſuchung ein Bild über die er⸗ 
haltene Ware gewinnen kann. 

Wohl am meiſten der Verfälſchung iſt eines unſerer wich⸗ 
tigſten Nahrungsmittel, die Milch, ausgeſetzt. Das hängt 
wohl einerſeits mit der konſumierten Menge, andererſeits mit 
der Tatſache zuſammen, daß bei der Milch wegen ihrer wäſſeri⸗ 
gen Konſiſtenz eine Verfälſchung leichter durchführbar iſt. Die 
Verfälſchung kann entweder durch Abrahmen oder durch Zu⸗ 
gabe von Waſſer, ſchließlich auch durch beide Vorgänge auf ein⸗ 
mal erfolgen. Auf eine ſtattgefundene Entrahmung wird man 
ous der geringen Menge der ſich nach einigem Stehen abſetzen⸗ 
den Rahmſchicht ſchließen können, wobei man mit einer ga⸗ 
vantiert unverfälſchten Milch von gleichem Volumen vergleicht. 
Die ſich abſetzende Rahmſchichte wird ein für allemal beſtimmt 
und mit der Schichte, die man aus der gleichen Menge der zu 
prüfenden Milch erhält, verglichen. Bei Verwäſſerung büßt 
die Milch an ihrer Zähflüſſigkeit ein; fie wird, in ein gläſer⸗ 
nes Gefäß gebracht, leichter von den Wänden fließen, die 
Wandungen daher früher durckſichtig erſcheinen, als dies bei 
der normalen fettreichen Milch der Fall iſt. Für weitere Prii⸗ 
jungen empfiehlt ſich die Anſchaffung eines Baktobutyrimeters 
(Dichtenmeſſers), das die durch die Entrahmung bedingte Er⸗ 
höhung der Dichte, bezw. die durch die Verwäſſerung hervor: 
gerufene Erniedrigung anzeigt. Dieſes Inſtrument empfiehlt 
ſich für alle Konſumenten und Kaufleute, die größere Mengen 
Milch beziehen. 


Verſorgung der 
unverfälſchter, 


Blatt bemerkt dazu, daß das eine gut bezahlte Warnung war und 
deshalb wurde ſie aufgenommen. 

Die Redaktion hat angeblich von der Warnung nichts ge⸗ 
wußt und ſie verſichert, daß ſie dem Sanacjaverbande gut ge⸗ 
ſirmt iſt. Alſo eine Doppelmoral, wie fie im Buche ſteht. 


Sie wollten keine Soldaken werden 


In Königshütte, in dem dortigen P. K. U. (Bezirkskom⸗ 
mando), hat man größere Schwindeleien der militärpflichtigen 
Perſonen entdeckt, die ſich vor dem Heeresdienſt drückten. Sie 
ſind aber nicht ausgeriſſen und nicht über die Grenze weder 
mit echten noch unechten Päſſen, noch über die grüne Grenze 
gegangen, ſondern haben das viel einfacher gemacht. Bei der 
Affentierung find die gefunden und fähigen Militärpflichtigen 
nicht erſchienen, ſondern ſchickten jemanden andern hin, der ent⸗ 
weder gebrechlich oder mit einer Krankheit behaftet war, ſo 
daß man annehmen könnte, daß er als Dienſtuntauglich zu⸗ 
rückgewieſen wird. Das iſt auch jedesmal gelungen und fo 
konnten alle jenen, denen der Militärdienſt nicht bekam, zu⸗ 
rückbleiben. Das hat jedenfalls mehrere Zloty gekoſtet, denn 
der betreffende Erſatzmann wollte eine Entſchädigung für 
ſeine Mühewaltung haben. Doch bei der großen Not, die die 
ſchleſiſche Bevölkerung infolge der Kriſe leidet, konnte man 
einen Erſatzmann für einige Zloty haben. 

Durch einen Zufall dam die Sache heraus. Ein Mitglied 
der Aſſentierungskommiſſion bemerkte, daß der Geſtellungs⸗ 
pflichtige ihm perſönlich als jemand anderer bekannt war. Man 
ſtellte an ihn mehrere Fragen und es zeigte ſich, daß er nicht 
der richtige war. Man ſperrte den Betreffenden ein und kam 
darauf, daß er nicht der einzige war, der ſich als der unechte 
der Aſſentierungskommiſſion präſentierte. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden durchgeführt und eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Vorläufig werden die Namen der Verhafteten ver⸗ 
ſchwiegen, weil das im Intereſſe der Unterſuchung gelegen iſt. 

Die polniſche Regierung hat nach der Uebernahme Oſt⸗ 
Oberſchleſiens alle militärpflichtigen Oberſchleſier vom Militär⸗ 
dienſt für die Dauer von 8 Jahren befreit. Aber der Schleſi⸗ 
ſche Sejm hat was anderes beſchloſſen und hat die Militärbe⸗ 
freiung aufgehoben. Das hat die Korfantypartei und die N. 
P. R. gemacht und dieſen Parteien haben die jungen Leute zu 
verdanken, daß fie zum Militärdienſt einrücken müſſen. 


Sieben Wochen auf der Eisſcholle 


een erinnert fih noch der Spannung, mit der 
der Verlauf der Nobile-Expedition verfolgt wurde, das 
Grauen über den Untergang ſo vieler Menſchen, der Be⸗ 
wunderung über die Flüge Lundborgs und Tſchuchnowskys 
und der Freude über die endliche Errettung der Männer, 
die ſieben Wochen auf einer immer mehr abbröckelnden 
Eisſcholle im nördlichen Eismeer zubrachten. Allgemein 
war die Erſchütterung, die der Tod Amundſens hervorrief. 
All dies Erinnern ſoll nun neu geweckt und vertieft wer⸗ 
den durch den Vortrag des einzigen überlebenden, niit: 
italieniſchen Teilnehmers Prof Dr. Franz Behounek. 
der Freitag, den 4. April, um 8 Uhr abends, im Saale der 
„Reichshalle“, Kattowitz, und Sonnabend, den 5. April, um 
8 Uhr abends, im Saale des Hotels „Graf Reden“, Königs⸗ 
hütte, ſprechen wird. Malmgreens geheimnisvoller Tod, das 
Verhalten Nobiles und der Begleiter Malmgreens, Zappi 
und Mariano werden aufgehellt werden. Der Vortrag 
wird durch 80 ſeltene Lichtbilder unterſtützt und wird in 
ſeiner Art ein tiefes Erlebnis ſein. Niemand verſäume, ſich 
die Eintrittskarten bereits im Vorverkauf zu beſorgen. 
Karten zu 4, 3 und 2 Zloty (Sitzplatz), 1 Zloty (Steh⸗ 
platz) ſind zu erwerben in Kattowitz in der Buchhandlung 
der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Verlangs Sp. Akc., bei Hirſch 
und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kat⸗ 
towitz, Marjacka 17 (geöffnet von 9—18 Uhr); für Kö⸗ 
nigshütte an der Theaterkaſſe im Hotel „Graf Reden“ und 
in der Buchhandlung Paul Gärtner. — i 
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‚Mehles und der Mehltype wird auf ſchwarzem 


Ein anderes wichtiges Fälſchungsobjekt iſt unſere Butter. 
Hier kommt vor allem eine Miſchung mit Kunſtbutter in Be⸗ 
tracht. Eine Verfälſchung durch ungenügende Entfernung von 
Buttermilch iſt meiſtens ſchon an der Feſtigleit der Butter zu 
erkennen. Als einfache Vorprobe empfiehlt ſich das Auflöſen 
(Auslaſſen) der Butter durch Erwärmen und Filtrieren der 
erhaltenen Flüſſigkeit durch Filtrierpapier. Bei reiner Butter 
erhält man ein klares Filtrat, während eine mit Margarine 
verſetzte Butter trübe abläuft. 

Bei Wurstwaren klommt' eine Verfälſchung mit Mehl in 
Frage, die man durch Blaufärbung der Mehlſtärke mit einer 
verdünnten Jodlöſung nachweiſen kann, wobei nur eine ſtarke 
Färbung auf Zuſatz von Stärke ſchließen läßt. 

Bei Mehl kommt außer den groben Verfälſchungen durch 
mineraliſche Beimengen (Gips, Schwerſpat oder Zuweiß) eine 
ſolche mit anderen Mehlpredukten in Betracht. Einen An⸗ 
haltspunkt über den Ausmahlungsgrad gibt der Vergleich mit 
belannten Mehltypen. Eine kleine Menge des zu prüfenden 
Glanzpapier 
nebeneinander gebracht, mit einer Glasplatte plattgedrückt und 
der Farbunterſchied zwiſchen den beiden Schichten verglichen. 
Ein Vorhandenſein von Mehlkäfern und Mehlmilben it mit 
Hilfe einer Lupe und im zweiten Fall durch das Bilden von 
Längen durch die ſich bewegenden Tiere möglich. 

Die Verfälſchung des Honigs, namentlich durch Verſchnei⸗ 
den mit verſchiedenen Kunſtſirupen, iſt ebenfalls an der Ta⸗ 
gesordnung. Es iſt ſogar beobachtet worden, daß reiner Kunft⸗ 
honig (aus gefärbtem Invertzuckerſirup hergeſtellt) als reines 
Naturprodukt verkauft wurde. Da jeder natürliche Honig eine 
größere oder geringere Menge Eisweißkörner enthält, jo ift 
auf dieſem Wege eine Unterkheidung möglich. Jeder echte 
Honig gibt infolge feines Eisweißgehaltes eine trübe Lölung, 
wenn man ihn mit Waſſer miſcht, während der Kunſthonig 
eine klare Löſung liefert. Stärkeguckerſirur wird ebenfalls 
durch Verſetzen einer konzentrierten. wäſſerigen Honiglöſung 
mit einem Ueberſchuß an Alkohol angezeigt, wobei bei reinem 
Honig nur eine unbedeutende Fällung, bei mit Stärkeſirup 
verſchnittenen Honigen eine milchartige Trübung eintritt. 


Eine wichtige Eulſcheidung 

Die Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes haben im 
allgemeinen keine Anwendung auf die Dienſtwohnungen. 
unter anderem, daß neben den Privatwohnungen auch 
Dienſtwohnungen nur nach vorheriger mindeſtens dreimo⸗ 
natlicher Kündigung geräumt zu werden brauchen. In den 
letzten 1 hat das Oberſte Gericht in Warſchau entſchie⸗ 
den, daß dieſe Kündigungsfriſt auch tatſächlich eingehalten 
werden muß, wenn der Wohnungsinhaber aus ſeiner Stel⸗ 
lung aus einem wichtigen Grunde friſtlos entlaſſen wird. 
Fristlose Entlaſſung aus dem Dienſtverhältnis ber Weh 
noch nicht eine ſofortige oder kurzfriſtige Räumung der Woh⸗ 
nung zu fordern. (Reg. Nr. 628/29.) 4 


Verſtümmelte Mannesleiche aufgefunden 


Z3bwiſchen Chorzow und Michalkowitz, und zwar auf dem 
Schienenſtrang, wurde von der Polizei die Leiche eines 
Mannes aufgefunden, deſſen Kopf vom Rumpf getrennt 
war. Bei dem Toten wurden keine Dokumente vorgejun- 
den, welche auf die Identität des Toten ſchließen würden. 
Nach einer vorliegenden Beſchreibung Toll es ſich 
um einen jungen Mann im Alter von 25 bis 30 
Jahren handeln. Derſelbe iſt von ſchlanker Statur mit 
länglichem bartloſem Geſicht und braunen Augen. Der 
Mann trug graue, deutſche Militärhoſe, welche den Stempel 
„Poſen“ aufwies, ſchwarzes Jakett mit ſchwarzer Weite, 
eine blaue Mütze, hohe ſchwarze Schnürſchuhe, hellbraune 
Socken, graues Hemd und graue Unterhoſen, grüne Hoſen⸗ 
träger mit weißen Aufſchlägen, einen Binder von vigletter 
er ſowie graue Handſchuhe. Die polizeilichen Unter: 
uchungen ſind im Gange, um feſtzuſtellen, ob es ſich in 
dieſem Falle um einen Unglücksfall oder um ein Verbrechen 
handelt. Alle diejenigen Perſonen, welche über den Anbe⸗ 
kannten irgendwelche Angaben machen können, werden er⸗ 
ſucht, bbc unverzüglich beim nächſten Polizeikommiſſariat 
zu melden. 


Das ſchleſiſche Muſeum 


Im April d. Is. findet in Kattowitz die feierliche Eröff⸗ 
nung der Sammlungen für das ſchleſiſche Muſeum in Gegen⸗ 
wart von Vertretern der Behörden und der Bevölkerung ſo⸗ 
wie Pexrſönlichkeiton ſtatt, welche die intellektuelle Welt res 
präſentieren. Die reichen Sammlungen für das Muſeum wer⸗ 
den im 5. Stockwerk des Wofewodſchaftsgebäudes unterge⸗ 
bracht. Der derzeitige Aufbewahrungsort der Sammlungen 
geſtattet es daher nicht, daß das Muſeum täglich geöffnet 
werde. Zur Beſichtigung der Sammlungen wird nur ein Tag 
in der Woche freigegeben. Die Beſucherzahl wird daher eine 
beſchränkte ſein und von einem der Mitarbeiter des ſchleſiſchen 
Muſeums geführt werden. 

Die Bauangelegenheit eines Muſeumsgebäudes iſt ſoweit 
vorgeſchritten, daß bereits im April d. Is. die Offerteröſſnung 
für den Museumsbau durchgeführt wird. Vis zur Zeit find 65 
Projekte von Architekten aus ganz Polen eingegangen. Im 
Jahre 1930 werden ſich die Arbeiten in der Nichtung bewegen, 
daß eines der Projekte nach gengueſter Prüfung ausgesucht 


wird. Im Frühjahr des Jahres 1931 wird mit dem Muſeum⸗ 


bau begonnen werden. 


Die Hütfenproduftion im Februar 

Im allgemeinen hat ſich in der Hüttenproduktion im Fe⸗ 
bruar nicht viel geändert und die Produktion blieb nach wie vor 
beſchränkt. Die Roheiſenproduktion Ft im Februar von 30014 
auf 27 485 To. im Vergleich zum Vormonat zurückgegangen. Das 
iſt ein Rückgang von 8,5 Prozent. Die Rohſtahlproduktion weiſt 
eine kleine Steigerung auf, denn fie iſt von 76.060 auf 76.095 To. 
geſtiegen, die Walzwerkproduktion iſt von 53 326 auf 54187 To. 
geſtiegen. Das iſt eine Steigerung von 1.6 Prozent. 

Die Produktion in der Weiterverarbeitungsinduſtrie iſt zu⸗ 
rückgegangen und zwar von 3327 auf 3137 To. Das iſt“ ein Rück⸗ 
gang von 5,8 Prozent. Die Rohrproduktion ging von 5988 auf 
4297 To oder um 20,3 Prozent zurück. Am allerärgſten ſieht es 
in der Eiſenkonſtruktion aus, denn hier beträgt der Rückgang 
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26.9 Prozent. Die Produstionviſt hier von 2 439 auf 1783 To. 
zurückgegangen. 

Die Eiſenhütten haben noch im vorigen Jahre große Beſtel⸗ 
lungen von Sowjet⸗Rußland bekommen und das rettet die Hüt⸗ 
ten vor dem Allerärgſten. Auf der anderen Seite iſt eine weſent⸗ 
liche Belebung auf dem Innenmnarkte für Walzwerkproduktion zu 
verzeichnen, denn der Abſatz iſt, im Vergleich zum Januar, von 
13 951 auf 18 384 To. geſtiegen. 

Kattowitz und Umgebung 

Er wollte nicht eiden. Ein aufſehenerregender Vorfall er⸗ 
eignete ſich am geſtrigen Dienstag vor dem Landgericht in Katto⸗ 
witz. In einer Strafſache gegen den Arbeiter Paul Glomb aus 
Siemianowitz wurde unter anderen Zeugen auch der Arbeiter 
Joſef Szitek aus Siemianowitz geladen. Vor ſeiner Vernehmung 
in der Eigenſchaft als Zeuge wurde Szitek zum Eid aufgefordert, 
welchen er kategoriſch abtehnte, indem er angab, daß er bereits 
28 mal vorbeſtraft ſe und ihm auch unter Eid kein Glauben 
ſeitens des Gerichts geſchenkt wird. Trotz wiederholter Auffor⸗ 
derung des Gerichtsvorſitzenden, weigerte ſich der Zeuge, einen 
Schwur zu leiſten. Szitek wurde ſogar ausfällig, indem er die 
Eidleiſtung als Nebenſache lezeichnete und ſich gegen das Gericht 
in verſchiedenen Beſchimpfun zen erging. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde der Zeuze wegen Verweigerung des Eides 
zu 1 Monat Gefängnis verum eilt. Szitek wurde ſofort verhaftet. 
Die Verhandlung gegen den Arbeiter Paul Glomb wurde auf 
Koſten des Arretierten bis auf weiteres vertagt. 

2000 Straßenbäumchen werden angepflanzt. Da infolge der 
ſtrengen Froſtperiode im vorjälwigen Winter der weitausgrößte 
Teil des Baumbeſtandes erfroren iſt, und dieſe unbrauchbaren 
Bäumchen im Weichbild der Stadt entfernt werden mußten, 
geht jetzt dae ſtädtiſche Gartenbauverwaltung in Kattowitz an die 
Anpflanzung neuer Jungbäumchen auf einzelnen Straßen heran. 
Allerdings wird von der Anpflanzung von Straßenbäumchen 
auf ſolchen Straßenzügen Abſtand genommen, auf denen die 
Sonne ſo gut wie gar keinen Zutritt hat. Dies geſchieht aus 
dem einfachen Grunde, weil die Bäumchen in Kürze der Zeit 
erneut eingeher würden, während ſie auf ſolchen Straßenzügen, 
welche ausreichend von der Sonne beſchienen werden, doppelt 
gut gedeihen kön nen. Dies gilt beiſpielsweiſe von der ul. Kos⸗ 
ciuſzti, während dagegen auf der engen ul. Andrzeja mit ihren 
hohen Häuſerreiben derartige Jungbäumchen nicht angepflanzt 
werden lönnen. Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung verwendet 
mit Vorliebe Akazienbäumchen, da dieſe Baumſorte ſehr genüg⸗ 
ſam iſt und auch auf ſchlechtem Boden gedeiht. Wie man uns 
mitteilt, werden für die Bepflanzung auf den vorgeſehenen 
Straßenzügen im Stadtinnern etwa 2000 Stück Jungbäumchen 
Verwendung finden. 

Kurze Freude. Auf der Gleisitrede zwiſchen der ul. Damrota 
in Kattowitz und dem Ortsteil Zawodzie wurden von einer Po⸗ 
lizeiſtreife 2 Täter geſtellt, welche gerade ein größeres Paket 
fortſchaffen wollten. Als die beiden unbekannten Männer die 
Polizei bemerkten, liefen ſie ſchleunigſt davon und ließen das 
Paket zurück. Bei der ſpäteren Neviſion wurden in dem Paket 
1 ſchwarzes Käftchen, enthaltend Alpaka⸗Tiſchbeſtecks, ferner ein 
Pelzkragen, 1 Bedemantel, eine Decke, ein ledernes Damenhand⸗ 
täſchchen, 1 Baar Damen⸗Schmeeſchuhe, 1 Paar Damen⸗Pan⸗ 
töffelchen, 3 weiße Handtücher, 2 weiße Bettücher, eine weiße 
Decke, eine große weiße Decke, ſowie 2 Tiſchtücher, aufgefunden. 
Das Diebesgut wurde beim 2. Polizeikommiſſariat in Kattowitz 
untergebracht. Die rechtmäß gen Eigentümer werden erſucht, 
dort ihre Anſprüche geltend zu machen. 1 

Zawopzie. (25000 31019 Brandſchaden.) Auf bis⸗ 
her nicht ſeſtgeſtelhte Weiſe brach auf dem Anweſen des Beſitzers 
Johann Posz im Ortsteil Zawodzie Feuer aus. Durch das Feuer. 
welches raſch um Ach griff, wurde das Dach einer Scheune, ferner 
Heu- und Strohsorröte, ein Teil der vorhandenen landwirt⸗ 
ſcheftlichen Geräte, ſowie 2 Dreſchmaſchinen vernichtet. Zur Lö⸗ 
ſchung des Brandes fanden ſich u. a. die Kattowitzer Berufs⸗ 
feuerwehr und die dortige Ortsfeuerwehr ein. Nach zweiſtün⸗ 
diger mühevoller Arbeit gelang es das Feuer zu löſchen. Der 
Brandſchaden wird auf etwa 25000 Zloty beziffert. 


Königshütte und Umgebung g 

DPeutſches Theater. Für die Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtatt⸗ 
findende Eröffnungsvorſtellung des Landestheaters ſind noch 
gute Plätze zu haben. Zur Aufführung kommt die Geſangspoſſe 
„Robert und Bertram“ in ganz moderner Aufmachung. Ganz 
beſonders gefallen dürften die Solotänze von Stefa Kraljewa, 


Vater, Schwiegervater und Großvater 
Justizrat 


Rechtsanwalt und Notar 
Hauptmann d. L. a. D. 


Striegau, den 21. März 1930. 


In tiefster Trauer 
Helene Brehme, geb. Pohlendt 


Edith Brehme, Referendarin 


Heinzkarl Schnelke, als Enkel. 


Soeben erschienen: 
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musterbogen 


Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde uns heute 
unser über alles geliebter, guter, treusorgender Mann, 


Heinrich Brehme 


im Alter von 66 Jahren durch den Tod entrissen. 


Dr. med. Thilo Brehme, Kinderarzt 
Hildegard Schnelke, geb. Brehme 


Gertraud Brehme, geb. Porcher 
Dr. jur. Schnelke, Amtsgerichtsrat 
Klaus Harries, Gerichtsassessor 


Modenschau 


Neue Sommer- und Sportkleider 
mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
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Der Triumpf der „Europa“ 
Der neue Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd, die „Europa“ benötigte auf ihrer Jungfernfahrt nach Neuyork 


36 Minuten weniger als die beſte Zeit ihres Schweſtern chiffes „Bremen“ : 
Die Leitung der „Europa“ ift alſo umſo bemer enswerter, als ſie auf längerer Strecke und bei ausgeſpro⸗ 
Anſer Bild zeigt links frühere Inhaber des „Blauen Bandes“; oben: 
Savannah“, die im Jahre 1819 den erſten Schnelligkeits⸗ 


Ozeans. 
chen ſchlechtem Wetter erzielt worden iſt. — 


die „Mauretania“ (Rekordinhaberin 1907—1929) und die „ 


und errang alſo das „Blaue Band“ des 


rekord für die Ueberfahrt aufgeſtellt hat; unten, die „Brennen“, deren Rekord nunmehr von der „Europa“ (Bild 
; rechts) überboten wurde. 


die Kindertänze usw. Vorverkauf an der Theaterkaſſe von 10 bis 
13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telephon 150. Die Veranſtaltung 
iſt im Abonnement! — Montag, den 31. März: „Weekend im 
Paradies“, Schwank von Arnold und Bach. — Dienstag, den 1. 
April: „Der letzte Kniff“, Dorfkomödie mit Tanz und Schuh⸗ 
plattlern von Renz. Der Vorverkauf für beide Vorſtellungen be⸗ 
ginnt am Donnerstag. 

Hühnerliebhaber. Liebhaber fremder Hühner drangen in der 
Nacht in die Stallungen des Alterheimes an der ul. Wandy ein, 
nahmen 23 Hühner mit und verſchwanden in unbekannter Rich⸗ 
tung. 

Ein begehrter Artikel. in Täter entwendeten auf 
der Strecke Königshütte —Chorzow 36 Kilo Telephondraht, im 
Werte von 217 Zloty, ferner auf der Eiſenbahnſtrecke Chorzow--- 
Redensblitk 25 Kilo Bronzedraht, im Werte von 152 Zloty. Dee 
Polizei warnt vor dem Ankauf des geſtohlenen Drahtes. 

Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Im Laufe der Feſtſtellung, 
den Einbruchsdiebſtahl beim Fleiſchermeiſter Roman Arbanczyk 
an der ul. 3⸗go Maja begangen zu haben, wurden von der Poli⸗ 
zei Wilhelm M., Florentine S., Valeska C. und Emanuel R. feſt⸗ 
genommen. : 


Siemianowitz und Umgebung 

Eine Straßenbahn überfallen. Geſtern wurde 
die 10⸗Uhr⸗Abend⸗Straßenbahn nach Laurahütte von Banditen 
überfallen. Der Schaffner wurde erheblich zerſtochen und der ge. 
ſamten Geldeinnahme beraubt. Ob auch Paſſagiere dabei zu 
Schaden kamen, konnten 1605 bis zur Stunde nicht erfahren. — 
Es wäre doch ſehr angebracht, wenn die Polizeibehörden auch auf 
den Landſtraßen beſſer nach dem Rechten ſehen möchten! 
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are 


= mit Papiere auf den Druckſachen | 


5 Namen Tomasz Nosek, aller Art 

Zawada, pow. Pszezyna liefert ſchnell und preis⸗ 
verloren. Abzugeben | wert die Geſchäftsſtell 
in der Geſchſt. die). Zig. dieſer Zeiung. 
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Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Illustrierte 


Den Deutschen 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.15: 
Uebertragung aus Krakau. 17.45: Orcheſterkonzert. 19.05: Vor⸗ 
träge. 20.05: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Symphoniekonzert. 
Sonnabend. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,45: 
Stunde für die Kinder. 19,05: Vorträge. 20,30: Anterhaltungs⸗ 
konzert aus Warſchau. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Wetterbericht. 
14.40: Handelsbericht. 15.00: Vorträge. 16.15: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Orcheſterkonzert. 18.45: Ver⸗ 
ſchiedenes. 20.15: Oratorium, anſchließend die Abendberichte. 

Sonnabend. 12.05 Mittagskonzert. 13.10: Wetterbericht. 
14.40: Handelsbericht. 15.00: Vorträge. 16.15: Schallplatten 
konzert. 17.45: Kinderſtunde. 19.10: Vorträge. 20.30: Unterhals 
tungskonzert. 22.15: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Freitag. 16.00: Stunde der Frau. 16.30: Aus Berlin: 
Orcheſterkonzert. 17.30: Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſcher Ver⸗ 
kehrsverband. 18.15: Aus Gleiwitz: Leſeſtunde. 18.40: Rechts⸗ 
kunde. 19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. An⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 20.00: Der Tag des Abgeordneten. 20.30: 
Aus Leipzig: Urſendung: Das Moor. 21.30: Heitere Lieder und 
Balladen. 22.10: Abendberichte. 22.35: Handelslehre. 
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können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Bilderbücher 
Mal bücher 
Märchenbücher 


Que me, einaben- u. Mädchenbücher 


n großer Auswahl 
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